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Der Gefangene in der Stadtvoigtei.
sz

- IV.- «
«

"

, Schluß-) «

"

-

Wir ·wollen.zum Schluß die Nechtsfrageerörtern
«und,darthun,wie die geschilderteBehandlung der Ge-

fängnißftrafeVerbüßendenin der Stadtvoigtei nicht nur«
vom humanen, sondern auch vom Standpunkte dcs posi-
tiven Rechtes aus Beeinträchtigungenim hohen Grade

enthält. Vorher jedoch könnenwir zwei Beschränkun-
-

gen nicht unerwähntlassen, die der Gefangene drückend
x

empfindet und die ganz ohne Noth ihm aufgebürdet
werden.

«

·

-

Die eine erscheint unbedeutend, wird aber dem Ge-

fangenen sehr lästig; die Härte der andern jedoch wird
Jedem einleuchten. Die Eine ist eine Kontrolle der

Speisen, welcher selbst der Selbstbeköstier, der zehn
Thaler monatlich einzahlt, unterworfen ifg Die Direk-
tion hält sichfür berechtigt, dem Oekonomen zu verbieten, -

gewisseSpeisen zu Verabreichen. Der Gefangene.erfährt
often seinem Erstaunen, daß der Oekonom keine-Eier
dätåabreichensdarfzbald aber wird ihm»mitgetheilt,daß
dann ikrsVerditt aufgehoben, aber Kafe »verbotensei;

Käse-Vabetraschtman ihn mit der-Nachricht,daß der

» reiche-wesnselbst,aber Häringelzu den nicht zu derahs
Obst für Gelingengehören.«Wie erquickend ein wenig
allemdie

I Gefangenen ist, kann man sich denken-

Verfm Umwer« 1850 unter Bo e’s Direktion

gsggxäemOåstistsgätmäjnbeziveifeltxerlaubtetxsDingen; da-
·«

»

er —851 eine Auswa l unter"den
Gefangenen- apdthrdiese eine besondereFluswahlder
Obstarten gemach»wer-den.Bald Garenszsüßh bakd

«

same-- "basp-Glag«klrsch..m.bespndeksbevorzugt,-während"

gegen StachelbeetenunubersteiglicheBedenkendorwalteten-
Mit Wem Worte- es wird VeerfAngene von Maßre-

Sonnabend, den 13.März. »
-

sk. «

·

-·.«, . -, ,

: . ; .,«..-.-« ,«:., -. .- « "s--. -- -)«-. ;.-s ---. .. -.—

-
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Jäbstcgageist Gegenstand großartigerKontro-1
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geln getroffen, die gewiß-nie und nirgends-in Gefäng-
. nissen angewandt worden sind, wo der Gefangene von

seinem eigenen Gelde lebt.
.Die« zweite Beschränkung liegt in der ärztlichen Be-

handlung. Jn der frühern Einrichtung derStadtvoigtei
war es dem Gefangenen unbenommen, seinen Hausarzt
in der Freistunde zu sprechen, nnd sich Raths in all
den kleinen Uebeln zu holen, die stets eine Kerkerhaft
begleiten. Jitzt ist dies nicht gestattetund der Gefangene

ist genöthigt,sich der Kunst des Stadtvoigieiarztes, eines
«

. Wundaxzteserster Klasse anzuvertrauen, der allerdings
auch zur innern Praxis berechtigt ist. Nur wo es.

sich um Entlassung des Gefangenen wegen Krankheit-
handelt, wird der Geheimerath Kasper berufen, während
für Krankheitsfälle selbst bedenklicherArt ein Lazareth
besteht, das —- vielleicht das einzige in ganz Preußen
—- faitisch von einem, wenn-auch tüchtigen,Wundarzte

-

erster Klasse geleitet wird. —-

Betrübend ist ferner die»Wahrnehmung,daß in der

Krankcnabtheilung, die innerlichvon allen Gästen so
sehr bewundert wird, nicht geübte Krankenwärter zu

- Schließerngemachtwerden, sondern gewöhnlicheSchließer
den Dienst Versehen.

«

s

» ·

Wir übergehenmannigfache Uebelstande, die unserer .

Ansicht nach«leichtabzustellM sind- Und wenden uns

zum Schluß, zu der Rechtsfrage. .

"

—

Welches Recht hat man auf Grund einer »Mus-
ordnung«t-·«dieGesangencn»svlchmBeschränkungenzu
unterwerfen, die wir avgefllhkt- Und welche gewiß nie
in der Stadtvoigtei bestanden haben , noch schwerlich in

feinem andern Gefängniß»bestehen?
l

Wir können versicheru,daß die höherenwie die sub-
alternen Beamten der Stadtvoigtei die Härte dieser
MaßregelnzugestepewWir können hinzufügen, daß
der anständigeGelangene, der sich einmal allxi den Be-

schränkungenfügt- persönlichanständig,mild, ja sogar



freundliche Behandlung findet; nnds doch wird solch’
-

eine Hauöordnungöausgeführt,weil ein ungliickfeliger
Scheingrund für Aufrichthaliung derselben angeführt
wird!

«

i l

'

Der Schreiber dieser Zeilen, der flbst eine-Strafe
— wegen Preßvergehrns in der Stadtvoigteikverbüßtnhatte

im- Sommer vorigen Jahres während einer Freistunde
im, Garten Gelegenheit,tnit dem damaligen stellvertreten-

. den Direktor der Anstalt eine freundliche Rücksprache
hierüberzu pflegen, und hörtezu seinem Erstaunen,«daß»

zdie Hauöordnungin der That der eines Zuchthauses
entspräche,aber aufrecht erhalten weiden müsse,weil
eine kleine Zahl Zuchthäuöler in der Stadtvoigtei eri-

«ftirt,um die Arbeiten des Hauses zu verrichten!
«

-Ma·n denke sich dieUnhaltbarkeit dieses Grundes!
Weil eine kleine Zahl von Zuchthäuelernzu Haue-«

diensten verwandt wird, wird der viel größernZahl der
eigentlichen Jnsassen des Hauseö, den Gefängnißstrafe
Verbüßenden eine solcheZuchthauölastaufgebürdet! s

Scheint uns dieser Grund kein Rechtsgrund, so müs-
« sen wir die faktifcheRechts-verkümmerung,die hierdurch -·

geschieht, ernstlicher an’s Licht ziehen; denn eö bestehen
rechtliche Unterschiede zwischenZuchthäuelernund sol-
chen Gefangenen-

Der Zuchthänslerist nichtnur unter Kuratel gestelltf
"

ihm. ist auch die Pflicht gegen Andere abgenommen.
- Der Znchthäuslerhat es nicht zu verantworten, wenn

seine Kinder v"erwahrlosen, denn die Kinder erhalten einen
Vormund. Der Zuchthänölerifi in der Zeit seiner Ge-?

fangenschaft der Pflichten gegen Andere« entledigt; denn
eö ist ihm die Verwaltung feines Vermögens entzogen. .

Sein Vormundhat rechtlich die Pflicht, fein und der-

Seinigen Interesse zu wahren.«- Das Alles findet beim
s«

gewöhnlichenGefangenen nicht status .

«

Die Hausordnung entzieht diesen Gefangenen den

Einflußauf ihre Familie Wir fragen: wer trägt denn

die Verantwortung, wenn die Kinder des Gefangenen
"

ausarten? Welch«ein Gericht wird ihn freisprechen, wenn

eines seiner unmündigenKinder einem Dritten Schaden
zufüth Muß nicht der Gesange-neden Schaden ersetzen?
Wie kann, wie. darf· nian rechtlich ihm die Möglichkeit

»

benehmen, sich von allein-«was in der Familie vorgeht,
direkt zu unterrichten? .

«

«.
.

—

Die Hausordnung verschließtdem Gefangenen die
’

Anßenwelt. tWir fragen: wer übernimmt für ihn die

Pflichten gegen die Außenweltl Jstitnd bleibt denn

nicht der Gefangene in allen Punkten wie der Freiev
«

verantwortlichfür alles, was draußen geschiehtund un-
«

terlaffen wird? Der Staat legt eine neue Steuer auf,
diskGesang-meweiß nichts davon, denn er erfährtnichts
hlekuheher weiß nichts von einein neuen Gesetze, daö
erscheint,-und doch muß er -all’»den Vorschriftendesselben
bei eigener Verantwortlichkeitnachkoniuien. J

Der Magisttatmacht be"kannt,«daß man Forderungen
an die Serviskasse bis««zueinem bestimmten Termin
melden muß, wenn man nicht der Forderung verlustig
gehen will. - Quer dersGefangeneerfährt die Bekannt«

machung nicht« Er darf keine- Zeitung lesen. .

-

- ;
Erben eines Nachlasseswerden öffentlichvom-Gericht .

aufgefordert, ihre Ansprüchebis zu diesem und diesem

I

x

Tage geltendzu machen- wenn sie nicht rechtlichauf the
s

Ansprücheverzichten. Abelsder Gefangene weiß nichts
von· der Oeffentlichkeit. Dir Nachlaßwird vertheilt und

er trägt den Verlust.
«

.

«

-

- .,
— Ein neues Strafgesetzbucherscheint, das jeder Staats-
Mgihökigerechtlich kennen muß. Es ird ohne Aus-
nahme die Unkenntnißdesselbennicht als ntfchugzigungs-
grund vor dein Richter angenommen, detm das Straf-
gesetzbuch;«ifiPublizirt nnd tritt nach zehn Tagen in
Kraft. Allein der Gefangene weiß davon Nichts. »L

Eifiiibahnengehen in Staatsbesitz Mik- Aklim Wet-

VSU amortisithPapierewerden außerKoan gesetzt-Pa-

pkekgssldWird eingezogen; Subhastationen fis-Wenstati,
.Lebenöveisichetmig·csigesellschafiennebenein, Aussieuerkastn
machen neue Staunen in einer Generalversammlung»wi)
dieNichterschienenen sich den Beschlüssenunterwerfen,

Erfindungen werden gemacht, Bankerotte werden erklärt,
Konkursewerdeneröffnetund aus all’ dein können Ist-MGeh

fangenen Pflichten und Rechte erwachsen, die lchwelk«

Nachtheile zur Folge haben; und der Gefangene weiß
nichts davon —- Zdenn die »Hansordnung«der Stadt-i .

voigtei verschließtihin die Welt.

Wir fragen, ist dies nicht eine Rechtsverkütnmerung-
der schleimige Abhilfe Noch thut?

-

-

Mem behstiiideItkämMich einein Regletnent für Zucht-
häuelerz aber er ist übier dran, denn Jener wird vom

Gericht ein Kurator gefiellt, seinen Kindern ein Vor-

niundj seinemV rinögenein Verwalter. Dieser aber ist
ein verlorenerund Verlassenexs einsch, der keinen Vor-

theil wahren und keinen Nachtheil abwenden kann nnd

dennoch -.-für alles, wasUnvorhergeseheneödraußen-gi-
schieht,—verantwoitlichift nnd bleitnil . THE-«
z—- Wir fragen: wiegt-der Beifall des Hei-zeigs; der die- «

ser Tage diein der That schöne Küche und vorzügliche
Vadeanstalt besichtigt.hat, den innern Schaden auf, an

«

dein die musterhafte neue Einrichtung der Stadtvoigtei
leide-il -

«

-

.

Möchten die Behörden schleunigst diesen MMM

Schaden abhelfen; das Schicksalder Gesang-Wen fcsznell
erleichtern,·-sdannwerdenwir all’.den»äußek»«chfn,

ek-

besseinngengerne ihren verdienten Beil-Iabonum-«

s

Is"s-T-,räi;;zi; IS März-T
,

·—— Die ininisterielle Besing schrer«XENIENgewissen
Kreisen unserer Stadt verbreitetenGewicht»lib»einen Wechsel
im «Ministeriumeutbehrt jeder Beguiiidittig-.Nachder »Voss. -

Zig« wäre das Gerüchtvon der bkvokstchenssnBildungeines
"

neuen Ministeriqu als dessen MitgliederzilukstSohne-Lich, -

und die Herren Even Patowy CamphalksmUnd Beihmann-Holl-
weg genannt wurden, »Ausems-Borsmsptkulationhervorge-—
gliiigeIL —- Einer Nonz der itDPens Zig.« gegenüberbemüht-
sichdie »N. Pr. Zä-««"darzu.th1mkdaßHv- v. Manteuffel »zw-
Zeit keinen Gedanken AU Mit Lilendernngseines Ministerium-
gehegt hat.« «

. .
.

’

«

—- -Der der-schlichtMinister-PräsidentFürst Schwarzen-
berg ist erheblich»erkrankt. Das Leiden äußert Ich M Ek-
brechenund Schimde es·scheinteine GallenlrankthczU sein«

—- Die pteußifeRegierunghat esabgelthtz eher sichUber

den von dem YUZWES-Präsidic1l-Gesandten Gieer ThUU dekl
Gesandten sättillllllchrrBxixjijdegrggiermjgmüberreichtmEntwka,
betreffenddie iivtiiiativen Bestimmungenfür«diePrißgefitzedirs



X

Einzelstaaten zu äußeszbetij UleshldisserEntwurf in seiner
letzten Redaktiou densämmtlichenirgchmaUMMzur-schließlichen
Berathung, resp- Befchlußnahmevorgelegen hat.

-
-

"

«DemVernehmen nach sind denRegierungender Rhein-
pseoviiizdurch das Ober-Präsidiumnicht unbedeutendeQuan-

·

titätenanRoggen und sRoggewMehl»Als-denMilitär-Maga-"

sMM m« HöhnKoblenz und Saarlemä
um den«durstig-enGemeindenvotfchUßWeIleAbgegebenxzuwerden.

—- Jiider letzten Sitzung Dis Freihandelsvereins
ZVUrdeUder KormvuchersUUTZdke Liefersmgsgeschäfteeiner Be-

iPWchUNgunterworfen. Pr·iiiee»-Sniithsuchtezu zeigen, daß
die»hohen Preise fälschlichiUV eM Uebel und die Kaufleute in
Zeiten der Theuerung mit Unrecht»als Uebelthäterbei-schrieen
würden- Jn schlechtenZeitettzwilsieman sparsamer mit dem
Getreide umgeben-,Mzddas-Wiss WkrgemäßeMany diese

sSparsamkeit herbeizufkchreipsit das Steigendes. Preises. Je
schneller-derPMs Eise-»Umsplimtzllcheksei es für die Kon-

sumtion. Ehmspwethkonnten Uefmmgsgeschäfteschaden, da
es stets, wenn»Gefkyhaikegemschkwerden sollten, so viele Veris-
fiers als»Hattfsierslieben Mußte- deukch eine Ausgleichung«

herbeigesuhrtWerdtk « «

.- Wie man der-.,,D. AHZ
Haudelsstandmit»deaiPlane um, aus Berlin einen Meßplatz
zu machenUUd»1kaeU,zu dem Zwecke bereitsdie einleitenden

Schrittevorbereitetwerden, um die Regierungfür ein solches
ProtekszU,geWMUM-« Hand iu Hand mit dein Haudelsstande
seht hierbei d»er«Gemeinderath

f

EbenfallsbemaaitkgshsJksDie nächsteAnre uug hierzu scheint
aus der Nothwendigkeithervorgegangenzu sein,bei-den gestei-

—-

«

schreibt,geht derhiesige

gerten Abgaben dem Bürgerstandeausgedehntere"Eriverbsquel-,

- len zu verschaffen. «
«

—

» . » « «
-

—- Ein Schiihiiiacher,«ivelchervor dem Deieaii’scheii-Zirkus
Visitenkarten für Einlaßbillets verkauft hatte, wurde wegen Be-

truges zu 3vMonaten Gefängniß,00 Thlrn. oder noch l Mo-

nat Gefängnißverurtheiltzals Schärfungsgrundgalt, daß ein

Dienstmädchendurch die Handlungsweisedes Auge-klagtenum

das Vergnügeneines Abends gebrachtworden war. »

—- Das Gesuchdes Vbrstandes der hiesigenkatholischen
Gemeindefchuleum einen besonderen Zuschuß aus städtischen
Mitteln, bereits früher von der Stadtverordneten-Versammlung
und im August v.- J. -vom jetzigen Gemeinderath abgelehnt,
kani gestern im Gemeinderath wiederum zur Sprache-. Der frü-
here Beschlußwurde aufrecht echaltem «

zUVVerfügunggestellt,
"

«

gesstzeuchnebst EinführuagsgesetzV.14.Apii11851;Getreu

- Welcher sich der Sache bereits
’

"

«

als ein ebenfalls eniiiieiites dar.

hatan Wagner nach Londoiigehein

v· 1. Mai 1851z Gebührentaxeder Gerichte v. 10. Mai 18513
Gebühreiitare der Notare vom 11. Mai .1851; Preßgesetzvom

12, Mai 1851; Gebührentaxefür Nechifsauwältev. 12. Mai 1851.

«die Einführung einer Klassen- u. klassisizirtenEinkommensteuer «

-i-’Den nächstender vom evangelischenVerein veranstalteten
Vorträge wird am Montag Prof. Hirsch hartem fein Thema«
ist: »Erinnerungen an den großenKurfürsten und seine Ge-

mahlin Louise von Oranien.«
· ·. sz

.

T Bei dem Prediger Beher wurden im vorigen Jahre sechs
Friedrichsd’orzur Wiederherstellungdes von den städtischenBe- .

hörden abgeschafft-inKurrendegesanges depsnirt. Herr
Beyer zeigt nun heute an, daß das Geld noch bei ihm bereit

liege und auf seine Bestimmung warte.
, » » »

einem Kurrendegesang hervortritt und die nothige Garantie fur
die Dauerhaftigkeit und Kirchlirhleit der Einrichtungigewährt,
erhält die 6 Friedrichsd’orzur Eiiikleidung der’ Wirt-ende-

Knaben. .

v »

s Der vor Kurzem von hier nach Jerusalem abgereiste,»fur
die dortigen evangelischenDeutschenernannte Pastor Valentiner
hat in diesen Tagen seine Ankunft in Jerusalem gemeldet.

.

—- Der OberhofpredigerEhrenberg hat das Unglückgehabt, .

bei einem Späziergangeim Thiergarten einen Fall zu« thun,
in Folge dessenersich einen Schenkelbruchzugezogen hat.

Der Erste, der mit.

-— Fil.. Johanna Wagner, welche am 19. März vor

ihrer- Urlaubsreise zum letzten Male im Opernhause singt, be-

giebt sichzunächstnach Leipzigund von da nach Schwerin zu
Gastwlleid An der letzteren Bühne ist eine Schwester der

großenSängerin, FrL Franziska Wagner-, als erste Liebhaberin
engagirt. Kenner stellen »das Talent dieser jungen Künstlerin

Erst im Mai wird Fri. Jo-

» —» Polizeiberichtvom l2. März. Gestirn Mittag fand die

Einweihungdes hinter dem Rollkruge für die St. Jakobi-Ge-
iueiiideneu angelegten Kirchhofsstatt. Die Leicheder Frau
eines hiesigenOberlihrers war die erste»die dort der Erde

übergebenward. — Die Ehefrau des Gärtners T. wollte gestern
Vorm. ihren Ehemanu in einer Droschkenach einem Hospitale
bringen, derselbeverstarb jedoch auf dem Wege dahin und ward
nun seine Leichenach seiner Wohnung zurückgebracht.—- Jm
alten Landwehrgrabeu zwischenMoritzhof und der Fasanerie--
Brücke fand man an einemIWeidenbaume die vonder Verwe-

ssung sehr zerstörteLeiche eines unbekannten Frauenzimmer-z
—- Diez Sammlung für die Armen bei der Stiftungsfeier »

der polytechnischenGesellschafthat 224 Thlr. ergeben-
f »Gesetzsammlung für’s Haus« istsder Titel eines—

so eben erschienenenBuches, welchesBeamten,Kaufleutenund

- Gewerbetreibenden als»ein unentbehrlichesHalldbuch empfohlen
"

werden kann; es enthältdie wichtigstenneueren Gesetze-nament- .

lich: die Gewerbeordnung nebst Entschädiguiigsgesesvom 17.»
Jan. 1845z Gesetzüber Errichtung vonHandelsgerichtenvom
Dis April-1-847; Feldpolizciordnungvom 1. Nov. 1847z Bek-

VrdUUZIgüber Errichtung voriHandelskammern vom 11- FEHL
- 1848i Erlaß betr. die Bewilligung von Wartegeldern an »die-

ponibte Beamte v. Let. Okt. 18483 Verordn. üble öffentliches
Und mündlichesVerfahren-untGeschworenen·v. s. Jan. 18495
Allg- kaktsileieMechlelvtdnmlg nebst Einführungsoidnungvom -

Si Jan· IHWZ VEIOEDUUUAbetr. die Erri tun von Gewerbe-
räthenV- Febrs 18493 Verordn. betrkhdieLFErrichtungvon

IGeWerbegmckZtenV« 9· Febss 1849;"Verfassungsurkundevin

31- Jan- 18203Ges" zikm«SshIItzstk-krPersönlichenFreiheit v.

12. Febr. EZJOZMGHLPOS-VTLEinführung»der allg.»—Weehsel-
widnung v. 15- Mkle.18005 Ges—betr. die AblösungderReal-
lasten und die RegntirimgPEVgutsberxlichenUnd
Verhältnissev. 2. März 18003JIXgvalizeigeetz ·

18503 Gemeindeordmmg V· «- YtaksspisZOzKreis-, Bezirks-
MW Provinzialordnung v. il. Marz- IsjsstlkVerordn.betr. das

-» VMMSZ und VersammlungsrechtV- H- EXEN 18503 Straf-

vom 7. März

,
-

"uerliche«ii«

Mit VUNkEWMUMUHaaren, und mit einem blauen Kleide be-
kleidet—.«— JU dir VerwicheneuNacht brannte das Dach des

kleinenSeitengebäudesKastauieinAllee Nr. 15.nieder. Einige
Umstände führen zu der Annahme, daß das Feuer durch Frev-
lershaiid angelegt worden ist. T Heute früh fand man in der

Spree hinter »derPostsiraßedie Leiche eines 22 Jahr alten

Mädchens. Seit gestern Abend ward es erstvermißt
. "Bi’esliiu, Das Stadtgericht soll, wie die »N.

katholischenGemeinde blos auf den Vorstand zu beschränken,
nicht aber auf die Gemeinde selbst auszudehuen, da diese für·
die Handlungen der Borstandsniitgliedernicht verantwortlich
gemacht werden könne«

,

Breiiiem Mit 150 gegen 31 Stimmen hat die Bürger-
schaftdie Erklärung abgegeben,»dgßder Senat durch die Su-

spension des Pastors Dulkn die Ihm in kirchlichenAngelegen-
heiten zustehendenRechte überschritten habe; jene Maßregel

hört, beschlossenhaben, den Antrag der Auflösung der christ- .

sei ein«offenbarer,Eingriffin die Rechte dir Bürgerschaft,ge-
fährdedie den KirchetlgkmfibpmzustehendenRechte, vernichte
deren Glaubens- n. LehrfreIHM UND iiigeeignet,.deii«kirchlicheu
Frieden sämmtlicherStaatsgttwfsm zu- zerstören. Die Bürger-«

Ifchaft fOITDErtden Senat Auf- den Erlaß zurückzunehmeuund

spricht es ans, daß sie Dielou nach wie vor als rechtmäßigen
Prediger ansehen werde. .

Kassel. Das Generalauditoriathat endlicham 9. gestattet,

i



daß Schwarzenbergdie Haftim Kastell verlasse, »aus Rücksicht
auf seinenGesundheitszustand.««Zuvor mußte Schwarzenberg
einen förmlichenErd ablegen,"daß er nicht fliehen wolle- Henkel
und kalte sitzennach wie vor im Kastell. «

Niunchem Emanuel Geibel wird hier eine bleibende

Stellung erhalten, man glaubt, als Vorleser des Königs..
Velgiem

terne ein gräßlicherUnglücksfalleingetreten. Am Sonnabend
waren 80 Arbeiter in den Schacht hinabgestiegen; 60 Davon

befandensichnoch darin, als kurz vor 10 Uhr sich ein Geräusch
hören ließ, wie die Einladung einer Kanone von großemKa-

Iiber,. wodurch alle Gebäude rings umher erschütteitwurden-
a

Die Einwohner des Dorfes liefen herbei.
-

Die Bedeckung des

Schuppens, der den Schacht bedeckte, war hinweggeschleudertsz
die Fensterscheibenin den Werkstätten waren von der Erschw-
terung gesprungen. Alles kündigteeine furchtbareGasexplosion
an und 60 Arbeiter waren unten. Jeder der Umstehenden

« hatte einen Sohn, Bruder oder Vater ins der Tiefez man wagte
kaum an das Loos der Unglücklichenzu denken. Funfzehn
Arbeiter kamen zum.Borschein,denen man alle möglichePflege
angedeihenließ; einer davon starb an den Folgen,der Eiuath-
mung des tödtlichenGases. Bald nachher erschien der Juge-
nieur Toilling und ließAnstalten treffen, um den Luftzug wie-
der herzustellen. Die Rettungsbemühuugensind unter dem Bei-

stand noch mehrerer Ingenieure seitdem unermüdlichfortgesetzt.
Anr"9ten um 1 Uhr Nachmittags warendie Arbeiten bis auf
200 Metres vorgerückt. Man hofft, daß im innern Theil die

Arbeiten’inwersehrtsein werden, da die Erplosion in den unte-
ren Zugängen des Schachtelstattgefundenhat. sKein Geräusch,
kein Anzeichengestattet irgend eine bestimmte Vermuthung zu
hegen; es bleibt den Jngrnienren nur ein schwacherHoffnung-· «
schimmer. Das Gas hat sich aus den alten Werken entwickelt.

Am 5ten ist in den Kohlengruben von Long-
«

Ein Stallknecht hatte seine Lampe geöffnet,indem er im Be-.

griff war, seine Pferde zu tränken.

»Ist-ris; Arm a n,d M arr a st, ehemaligerPräsidentder
konstituirenden Nationalversammlung, ist am-10. gewbe —

Der Verwalter der Orleans’schenGüter, Vorher-, hat ,gegm daz; -.

ihn verurtheilende Erkenntniß-appellirt.—" Es ist wieder einmal

und auf ziemlichernsthafte Weise die Rede von der bevorste-

henden Heirath Louis Bonaparte"’s.DiesesMal ist es wiederum
ein FräuleinMunoz, Tochter der Königin Christine (»Mutter
der KöniginJsabella von Spanieu). Wie es heißt,soll die

siebenzehnxährigeDante den Titel einer Jntantin von Spanien,
10"Millionen, Malmaison und di,eSalinen- des Departements
des- Ostens (die der Königin Christine angehören) erhalten.
Vor dem 2". Dez. wäre eine derartigePartie ganz annehmbar
gewesen; heute »aber,wo man« eine große Zivilliste und noch
verschiedeneKonsistationenin Aussicht hat, scheintsie nicht vor-

theilhaft genug, um sich mit einer Tochter des Herrn Munoz
zu verheirathen. —- Die Salzsteuer wurde bekanntlich von der

konstituirenden Versammlung abgeschafft-Die Regierung Louis
«

Bonaparte’s·willkdiesesDekret wieder· abschaffenund die Salz-
steuerj—wieder einführen, Es unterliegt keinem Zweifel, daß
dies sauf- dem Lande großeUnzufriedenheit-erregen wird. Die

"

Börse stieg in Folge dieser Nachricht, da man daraus schließen

x

will,»daß die sozialistischenSteuer-Pläne Louis «Bonaparte’s.«
nicht in Ausführung kommen. —- Zwei neue Bonmots zirkuliren -

seit einigen Tagen in den Pariser Salonsz das erste kommt

,

aus einem legitimistischenKreise: Dorng- Napoldon sent PEmi
-- DIE-le France en rlt (Hent-y).«':Daszweite scheint aus

einem Munde zu stießen,welchemdasSchicksal der Familie
Orleans nicht sehr zu Herzen geht: Les Orts-erns- de quoi se

plaignentsfls?· On leur n lajssd lo Thiers «(tiers) et il-

ont Dupin (du pajn).
«

London. Die Neugestaltung der Ligue (Verein zur Ab-

schaffungder Korngesetzchgeht rüstig von Statten und wie-»sp-
«

- Berlin,
·

. . VVerlag von Ideodor Lehmann- Hccrsu eine et ages

lichen

Telegraph nach

durchxeineuZaubersprucherwacht sie zufrischem Leben; die

Zeichnungetyan welchen auchdie Aristokratie bereits Theil
nimmt, betragen»schonf40,000Pfund. Der Freihandelsverein
in Manchester wird beiden Häusern Petitionen um Aufrechthal-"

tung des gegenwärtigenHandelsspstemsüberreichenlassen; auch
·

Ueberläuferaus »demschutzzöllnerischenLager treten schonin die
Reihen der Frethändlekein« ·H"r. Villieks wird vsofsrt beim
Zusammentritt des Hauses MkkSonnabend)einen Antrag stel-

·

len, der das Ministerium zu Wer bestimmten Erklärung über
- seine Handelspolitik zwingen muß.

»

-Bei Lord Russel findet am Ftkikageine Versammlung dir
liberalen Mitglieder des Unterhanseöstatt, um über ihr Ver-
halten in Betreff dieses Antrages zu bekathen. s Die neuen .«

Minister, welche Mitglieder des Unterhauseösind, mußten sich —

M»Folge ihrer Erns.-.tnung nochmals wählen·lassen; da nun

keinervon ihnen Vertreter eines bedeutenden Wahldiftrikts oder
einer gewerbreichcnStadt ist, sondern fast alle das Mandat von-

sogenannten,,verrottetett Burgflecken«,in welchender Gutsherr
uver den Kandidaten entscheidet,erhalten, so ist es kein Wunk
XXV-Wetm sie ohne Wahlkampf wirdergewåhltWVWM sind-- Jn
Stamford sagte man dem neuen Minister HMU Hettiers gera-
dezu- dexßernicht von den Einwohneru, sonderngegenihren
Willen gewählt werde. »Ich trete wieder vor Ste, Um Ihre
Stimmen zlt’erbitten,«redete er sie an. »Nichtunsere, sondern »

Lord Ereter’s (des Gutsherrer Stimme,« schallt es ihm entge-
gen- »Ichhvifchdaß Sie mich abermals zu JhremBertreter
WcsthWORK-«fuhr der Kandidat fort. » Lord Exeter wird
Sie zu seinemVertreter wählen«,ver-setztendie Zuhörer. »Ich
bekeune mich tloch·intmerzu denselben Meinungen, welche die

Einwohner Stamford’s hegen,« stammelte der Minister. »Zu
Lord Exeter’s Meinungen, nicht zu unseren«,—war die Antwort

»Was sagen Sie zum Ballot (geheimeAbstimmung)?«fragte
einer von den Wähi.rn. »Ich bin gegen das Ballot«, erwi-
derte Herries. (Großer—Tumultund Gelächter.) »Ich kann

nicht glauben, daß ein englischerWahlkörperje ein so sinsteres
und unenglisches Ver ahren unterstützen werde- n — dep,Mot.«
»Mir-euch reime- S sen-n Inn-Unsr-

’

MAIMM ihm
»denn wenn swir das Ballot hatten, wurden Sie nie gewählt«
werden. .

-

·

New-York Die beiden großenpolitischenParteien der
Union, die Whigs und« die Dcnwtratein haben beschkofsmNa-
conalalionvente zur Berathung der PräsidentenwahjHut-zu-
schreiben. Der demokratische nvent soll ·UU«Mai zu Vani-

more Statt sindeu. —- Den G urtstag Washttlgtowshat dek«
KongkkßDurch ein Festmahlsgefeiert.—

-

’

»

— cbn einem Städtchen;.l’ei...Um erg sollenfolgende ou-

derbare JBerwandtscHxfttvkthallmiie»bestehen!Ein alter Aszim
wer verliebte sich,M FIU IUUSes Madchm U-« heirathetedasselbe«
Nachder Hochzeitheiratheteder Sohn des Wittwersauch und

zwar die Mutter»seiner StikfmuttkriDurchdieseHeirath wurde

der Vater SchkpkegersphiiseineseIgtlen Sohnes,"u. seine Gattin

nicht allein StlfitkchterFhresethekl Stiefsohnes, sondern aurh
SchwiegermutfekIhret etgnen Mutter und diese wieder.Stief-
tochter ihssekeignen «Tocht?k-sp wie ihrkMann der Stiefvater
seiner giltsrkgmteredesglllchender Schwiegervater seines leib-

a -
" ’

—- DEe Ttbgttlphtein Nordamerika hat es bereits so weit

gebracht-daß sie scheinbargar keine Zeit mehr gebrauche Es
wutde in Ne;W-Y0kk;ifnt.äsz«unkt12 Uhr eme Dspescheper

— uiskbeförderhund es wurde zurücktele-
graphirl,daß »

..che um Punkt 12 Uhr in St.«Louis
angelangt seitzRTEntfermmgbeträgt 330 deutscheMeilen« «

.

IFMsebung in der Bestang
Druck von-W. Pormetter tu Berlin,

nominanrantenstts 75

-
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M. W-

— EindringlichePekikisms— Die armen Tyroler Berg-
gemeinden Schmirn, GfchnktzUUJDObernbergnächstdem Bren-

ner, haben andie Statthglteretin"Jnnsbruck die dringende
Bitte um UnterstützusigSerlchkeDUUd dieselbe middem Dota-

mente von 3 Brodlaiben belegt, welchesaus Haserstrohmit Bei-

mischung von Mehl gebackensind, und die kaum genießbare
Hauptnahrung der armen Bewohnerder genannten Orte bilden.

Verantwortlicher Redakteur: HermannHoldheim in Berlin.
»-

1 . '

Die geehrtenMitgliederder Kranken- u. Unterstützungskasse
der gewesenepFeUeVIPsch-Matmschaften,werden hiermit aufge-
fordert, zu eMeV Vetathung am Montag, 15. d. M., im Kassen-
lokale des Hen- KAIVWSkV-Gr. Frankfurterstr. 70., Abends 7

s

Uhr-,recht zahlreichzU erscheiervon den nichterschienenenMitgl.
wird angen. daßsie den erschienenenbeipflichten.D. Vorsteher.
« .-

Christ-katholifche Gemeinde.
Am Sonntag,d.14. d. M., beginntder Gottesdienst Vormittags

. 10 Uhr im Gesellschaftshause(Bauhofsgasse7.) und wird durch
·»HerrnPrediger Erdmann abgehalten. Montag, d.15.März,

Abends 7 Uhr, Gemeinde-Versammlung-
—

H Der Vorstand.
"

Die Herren Seidenwirkergefellen werden hiermit-er-
sucht, sich Sonnabend, den 13. d., Ab. 7 Uhr, zur General-«

Versammlung auf der Herberge, Alte Jakobstr.32, recht zahl-
reich einzufinden.

-Die große Menagerie des. -

Thierbandrgers Kreeirzberg,
( »« Charlottenfirasze vis - T- - vis

;-- dem Renz’scl)en Circus, ist
«

- täglich von Morg. 10 bis Abt-B.
8 Uhr geöffnet.«Die Hauptfütteruug
und Abrichtung der Thiere täglich

.’,
-

schlagezettel

Heute Sonnabend, d. 13. März: SEND-Vorstellung
« » »

mit ganz neuen Abwechselungem
) Casse 6, Anf. 7 Uhr. C. Orban, Direktor-.

- Morgen Sonntag: 2 gr. vorletzte Vorstellungen.
« n·. er 1.4, d. 7 r · a e 4 Uhr.

Kriiger’s CaffeehauC Gartenstr. lo. Morgen Sonntag,
, zjgn Erstenmale wiederholt: Deborah, Schauspiel in 4 eilten.

—-GcfclligsesTheater, Landsbergerstr.37. Heute Sonnabend:

Mivagabundus oder das liederlicheKleeblatt. Anf. 723U.

Eurem-»Dastzn
die Anmemeden 13. d. M.: Concert u. Ball. Das Nähere

«

chla tt. .

«

.

Heute Sgeze
el Wollfchlager

. onnabend werden auf,'meiner Kegelbahn mehrere

VacktencxSpeckseitenausgeschobetr Le1nm, Bergstr. 10.

eisPTabeUdbei mir Wurstpicknickund Tanz, wozu
erge«e

" a

etåFUV,gUte'Speisenn Getränke ist gesorgt.
s «-7-————WWrth Hartmann, Aleraudcrstn325
Zw« dauerhslitgearbeitktkSchassophasverkauft, auf Ver-

kanben Besen A zahluncbVer»-Tapezi’erer,Bräderstn 3

Wie-ver Affen-TheatepzspSophimsinus.

Tagesordni Deputirtenwahl u. Besprechung l

einer zu errichtenden Kranken-Unterstütz.-K«sse. Der Vorstand«

5 Uhr-. —- Das Näheredie An- -

J«Beilnglezu Nin 622 der Urwtiljlersseirnng
Sonnabend,den 13. März1852.

29, 4Tr., bei Birr.
—

Ein Einsegnungs-Rock ist b. z. V. Breitestr.

Als zuverlässig
-

wirksam empfehlen wir auch
diesen Winter unsere galvanisch-electrischeHeilplatten gegen

rheumattsche mid nervöseLeiden beson-
«

bereute-sieZLWUICHMEVHKopf-—U. Dicht-·--

übel,Gehör-nähnlicheBeschwerden,ä:
15 sgr., das

Paar auch a 20 sgr-, ganz starke e 2 thir. Die Anwendung
geschiehtlaut beigesügterGebrauchsJAngabe,des Arztes Rath
dabei nur erwünscht,da dieses Mittel auf keinemSchwindel
beruht! Foellner sc Comp»
Für Berlin nur zu haben bei Herrn

—

E. Pi. Anstrich,".llnter den Linden 62.
i

— Zu Einsegnungen.
Thybet, volle DA-rreit, reinsWoue 10 Sgrx die Ell-.
Thybet-Westen, reich mit Seide gesiickt25 Sgr. das Stück,
um zu räumen, -Landsbergerstr.106 im Comtoir im Hofe part-

. »
,

M Zur Beachtung sur Herren.
Durch das Fallissement eines bedeutenden Herren-Garderobe-
Geschäfte von außerhalb, ist den hiesigen Creditores gelungen,
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und stehen
solche,um dieselbenschleunigstzu Cassa zu machen, zu nach-
stehendenausfallendbilligen Preisen zum Verkauf, als: Tuch- ,

Tweens u. Röcke, sauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16thlr.
gekostet,von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauschröckemit warmen

Futter von, 2—4 thlr., Tuch- und Buckskiu-Hosen, die 5 und
-6 thir. gekostet,von 2, LI- bis 3 thlr., Schlafröckevon 2 bis
3 «thlr., eine großeAuswahl Westen in Atlas und Wolle,
Sommerhosen, wie auch verschiedeneKinderanzügezu enorm

billigen Preisen. -

.

2 knksspe ksspW« wi,Gespg»-»·
—

»
Parthie

»

H-« br. Taffet, das Kleid von 6,Z, 7, 8 khkk«
’

I e-; br. Atlas, das Kleid »von 9, 10, 12 ihre

i 7« br. ThybelltlnThybeeMerinnd.K1.d.2·z-—5kk,kr«
Aecht französische Iaconnets in den schönsten

. Mustern und Gattungen von 272—5 thlr.
Ni. Blumenretch Z Comp»

. oststeNe· 8-«it Laden. M

empfiehltin allen Nümmem Und Breiten die Fabrik von»
Wilhelm Landwehr in Bekun,

vom 1· April ab: Spandauerstr. Nr. 53.

Für. DieHerren Tischlermeister.
H«kiehnePrettern Schock20, 21«,22 thlr., breit.24u.30 thlr.« »

Iz« kiehne Bretter 8 Schock30, 34, "38 u. 42 thlr., so wie jede

«

andere Sorte Nutzhölzerwerden billigst verk»Wassergasse22.
.



- sen zu haben-.
'

,

Patent-Leder, gut gegerbtes, in Schriften Borschuhen,·Fellen n.

.

x

Q

Cirque national de Paris.
MontagLJL 15. d.: Unwiderruflich letzte Vorstellung.

I; Heute Sonnabend, zum Erstenmerlet Zampa, arabisches
i Pferd, dressirt und geritten von« Ilerm Bauch-eis- Das
.- Zerle wurde erst vor

«

6 Wochen in Rotsdam gekauft.
W -

. »s« , s«·-«-s:,-.-,s :-."s,«..--:,i;s-x,—k«..s-.r«»i-i- .

»

Zur Cigarresnfabrikat
Decke einen schönen-«braun-farbigenMaryland, der 2——3«·Pfuud
deckt, ä 7 Sgrxzsferner .

«

·

feinsten Florida,-der 3 Pfd. deckt-,ä MASng
feinsten Doktriqu der 4-—5 Pfd. deckt, d- 123 Sgr.;
Eniballcnm, der 4—5 Pfd. deckt, Si 17 Sgr.;
trocknen blattreichen Brastl d 6 Sgr. ,

"

.

« G. A.-Nenkraut;, Rosenthalcrstr. Nr· .14.

· Hartnonikas, neue, wie Reparaturen n. Unterricht bil-
ligst m der,Fabrrt von I. Pomny Kurzestr. 20. -

Beiden hohen Kartoffelpreisenempfehrc ich -

f «
-

-

»
—

«

l
»

"

lr lis, 1I, 2 bis 3- Sgr.; auch dieybilligen

Sorten wirklichschön kocht-nd, Papenstr. 19. -

·

"

Gustav Adolle Tälkade
früher SchnörkelsColonial-Waarenhandlung.

Alte gepreßte Cigarren 250Stück 1 Thlr., jWodwille
Cigarren, 250 Stück I Thlr·, La Paloma-Cig., 100 Stück Il

Sgr., sämmtlichgelagert u» weißbrennen-d zu habenj
»»

Leipziger-str- 105 auf dem Hofeim Ausoerkanf
Für Tischlerwerden in Berliuo größterFournierzu Münd-

holzschnerderei100 Fuß Holz in 2 Stunden ausgeschnitten, nicht
durchgeschmtten?daß es die Meister, wo man Vertrauen ge-
nießt?nicht gebrauchen können, sondern sehr gut"»aufgeschnitten
bei J’ertz, Stallschreiberßr.»2-I."«

«
—

,

.

, »

«

, -.z«L-.

JE-
.·

, .
-lnn nun s-E

Fg» g
»

. ums se
svon 20 Sgr. an, Herren-Häng

- Von 1 Thlr. 5 Sgr. an, feines
«

, französischeHüte auf Filz von .

·

l Thlr. 15.Sgr. an, Hüteå
welcheüberall 3, 4, 43 und 50
Thlr. kosten,für 1 Thlr. 15 Sgr.,«Z«

»
- 2 Thlr., 2 Thlr. 15 Sgr. usz

«

- 3 Thlr. in Demuths Hutfabrik,
- an der Herkuleo-Bri1cke,BurgstraßeNr. 28.

·

UXMJGajuzaass
sag
nIZ

2 jungeWachtelhnndesiindMauerstr. 3.- bei-Krause zu perkY
wEchteanrekikanifrhe GunnnikSrhuhe empfiehlt"Eilligst,
so wie eine Parthie Reibe-Gunum ist im Ganzen u. einzeln zu
haben; jede vReparatur wird schnell gemacht und alte Grimmi- -

Schuhe eingekauft bei H. Grün, Alte Jakobstraße 95.

Jn der Tuch- u. Buckekimjthesur-HandlungKleineJägerstn
Nr. 8, sind wiedersehr schwereschwarzeTuch- u. Buckokim
Reste, passend zu Einsegntrngs-Anzitgen,-zuden billigstenPrei-

- A. Beismanm

billigstbenigsgradenNr. li«
"

.
«

Das Rittergut Dahlwttz liefert täglichfrischefetteMilch
in versiegeltenPo-rzellan-Kru·tenirQnart zSgn frei ins Haue-.
Bestellungen werden unfrankirt entgegen genommen

f

NeustadtscheKirchstn Nr.,9, Ecke der Linden, bei Gersts ,

ion empfehleich statt Pfarzee

sxkxaeiEiusegmmgsfmckistf.6Thre.z. V. Pein-opfre 16, 2Tk.
Die höchstenPfeifsfflk Juwelen, Gold, Silber, Uh-

ren, Treffen, Pfandscheme,Munzenze. zahlt L. At. Rosen-
thal, Spandauerstr.-Nr. 60- der Post gegenüber.

, Ein Lehrling,welcher Lust hat Tapeziererzu lernen, sucht
·"

einen sLehrherrn und wird bestens empfohlen Vom Tapezierer
Balkmamy Kronenstr. -23.

»

Colonra«
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

in Cöln am Rhein.
i

Grundkapital - 3,000,000 Thlr.
Sämmtl. Reserven 800,000 Thln
«Hanpt-Agentur zu Berlin.

. »Diesedurch»ihregroßenGarantie-Mittel wie auch durch
gekvlssetlhafteErfullung Ihrer Verbindlichkeitengleich sehr aner-

sz kannteGesellschaftfährtfort, unter soliden Bedingungenund

billigen Prämien gegen Feuers-· und andere damit verbundene «

Gefahren zu dersichern.« -.

—

«

Mit bester Ueberzeugung empfehlen wir daher die Anstalt
dem Publikum im Allgemeinen —- und unsern Freunden ins-

besondere-. ·

-

Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber auch
, no.ch«dur'chnachgenannte Agenten vermittelt, und sowohl von

diesen als in unserem Kennst-viejedwede gewünschtenähere
Auskunft bereitwilligst ertheilt.

’
«

,

« I. F- Puppe 87 Eurem-, Neue Friedrichsstr.37.
J. Louidowsky, Klosterstr. 92., Th. Radeloff, Kronenstr. 74.

Carl Wolff, Sebastianstr.43. A. T. Girach in Schöneberg.

Czneessionirteo s«;äqs..«:;2kÄste-
Jnstitut des- Calltgraphen -"i»e«ß«,,Vshkn-

straße7a., zwei Treppenhoch» .-

NeueLethuirse für Herrer Damen und Kinder (getrennt.)
»Es wird. Jedem in 20 Lehrstundeneine überraschendschöner-e

und freiere Haichgarantirt —-

.

Bei Carl Un in Votum Heer--Geiste-—7., ist

erschienenu. in aen guten Buchhandlungen zu haben:
Die S rophel-—oder«Drisfe-3IxattkkiettVexbeerender

als est und .Cl)vl»erf«sour· gebtldete»Ncchtarztevon

Dr. Adolf-h Löwenfiems Arzt der LVUIfen-Kinderheil-
Anstalt irr-Berlin (Aleranderstr.»45i-)ZAllsg·8. brocholäSgrn

.

Esist ein allgemein verbreiteterJktthunt,daß Stropheln
eine nur unbedeutende KinderkrankhkltseienDiese Schrift weist
die Gefährlichkeitderselben XIUzWellelhaftnach« Die meisten
langwierigenUebel als SchivmdsikchkkKrampr Dingen-»Und
Unterleibslraukheiten,-Nekpmschwachennd Nervenlerden aber-
haupt, haben ihre Q1kelleM der»»S«trophelse·uche.«Die-hier ent-

wickelten Ansichten EDUdegewissenhastbefolgt, Einzelnen und

ganzen i’«x'artrrlie11««dteGefimdheitwiedergebenund dem wach-
senden Siechthum UnsemfZeit ein Zielsetzen

v

Heute Morgcjn 4 UHVist meine Frau Mathilde geb. Schmidt
von einem gefundenSohnglückltchentbunden. ;

Berlin, dethMjrz 1-852. Ernst Gartnerx

EDEIFJEE 10»-d. M. erfolgtenTod meiner unvergeßlichenFrau,
geb. Kohlhkmb zeigeich ergebenstallen Freunden und Be-

kanntenall
»

- C. Rösener, Kammacher.
iDie Beerdigungfindet am Sonntag, den 14. März,Vom-.

9 Uhr, Vom Trauerhause,AuguststraßeNr. 1.,,statt.


